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1. Einleitung

Das schulische Kernpraktikum, ein fester Bestandteil der Universität Münster im Rahmen der akademischen Lehre für Lehramtsstudenten, habe ich am Freiherr-vom-Stein-Gymnasium in Lünen, Nordrhein-Westfalen, absolviert, um extensive Erfahrungen über die Unterrichtspraxis bezüglich des Lateinunterrichts zu sammeln und mein fachliches und didaktisches Wissen anzuwenden. Hierbei übernahm Herr Neuhaus, Lehrer mit den Fächern Latein und Religion, als Mentor die Betreuung dieses Praktikums, sodass ich insbesondere ihn während der Zeit an dieser Schule begleitet und mit seiner Unterstützung einige Unterrichtsstunden selbst geführt habe. Den Schwerpunkt der Hospitation bildete dabei die Sekundarstufe I mit den Klassen 9, 10 und 11, während die Sekundarstufe II mit der 13. Klasse im Vergleich eher weniger besucht worden ist, da hier der allgemeine Unterricht bereits am 03.04.2009 (Letzter Schultag der Abiturienten) endete. Des Weiteren habe auch den Lateinunterricht in den Klassen 6 und 7 besucht, in denen ich jedoch nicht selbst unterrichtet, sondern mir lediglich Impressionen verschafft habe, wie andere Lehrkörper den Lateinunterricht gestalten. 

Während meines Praktikums habe ich mich insbesondere auf die Vorbereitung und Durchführung von Lateinunterrichtsstunden konzentriert, wobei ich diverse gesammelte Eindrücke und Erfahrungen bzw. Unterrichtsskizzen in diesem Bericht vorstellen werde. Der Übersicht halber befinden sich sämtliche Unterrichtsskizzen bzw. lateinische Texte im Anhang des Berichts.

Zunächst soll jedoch das Freiherr-vom-Stein-Gymnasium Lünen sowie die Situation der lateinischen Sprache in gebotener Kürze vorgestellt werden. 

2. Freiherr-vom-Stein Gymnasium Lünen         [image: image1.png]



2.1 Vorstellung der Schule 

Das Freiherr-vom-Stein-Gymnasium, das 65 Lehrerinnen und Lehrer sowie etwa 980 Schülerinnen und Schüler hat, befindet sich im Zentrum der Stadt Lünen im Kreis Unna, Nordrhein-Westfalen. Diese höhere Schule der Stadt Lünen findet seinen Ursprung in einer Rektoratsschule, die im Jahre 1605 erstmals urkundlich erwähnt wurde und aus der anschließend im Jahre 1907 ein Progymnasium als Schulform entstand, welches schließlich 1922 zum Gymnasium ernannt worden ist.

Ihren Namen erhielt diese Schule im Jahr 1931 anlässlich des einhundertsten Todestages des preußischen Staatsreformers Reichsfreiherr Heinrich Friedrich Karl vom Stein, der nach seinem Abschied aus den öffentlichen Ämtern auf seinem nördlich der Stadtgrenze zu Lünen liegenden Schloss Cappenberg seinen Lebensabend verbrachte. Im gleichen Jahr bezog die Schule zudem ein neues, architektonisch bemerkenswertes Schulgebäude, das bis heute genutzt wird. 
Am 15. September 2007 beging „das FSG“, wie es in der Stadt genannt wird, mit einem ganztägigen Festakt seinen hundertsten Gründungstag.

Fremdsprachen, Sprachangebote

Die Schülerinnen und Schülern des Freiherr-vom-Stein-Gymnasiums können vielfältige sprachliche Angebote wahrnehmen, die sowohl für die persönliche als auch die berufliche Bildung wichtig sind. Folglich wurde das Erlernen von Sprachen in mehreren Bereichen entwickelt, damit dieses grundsätzliche Ziel erreicht werden kann. So werden den Schülerinnen und Schülern neben den typischen „Standardsprachen“ Englisch, Latein und Französisch zusätzlich das Fach Russisch angeboten. Des Weiteren wird das Sprachenangebot mit Beginn des Schuljahres 2009/2010 um das Fach Spanisch in der Sekundarstufe II erweitert. Die Entscheidung für dieses vielfältige Sprachenangebot ist vor dem Hintergrund zu sehen, dass mit Englisch, Französisch, Spanisch und Russisch die wirtschaftlich derzeit wichtigsten Sprachen gelernt werden können. Ferner wurden als Ergänzung zum offiziellen Sprachangebot Arbeitsgemeinschaften in weiteren wichtigen Weltsprachen wie folgt gegründet:

· Chinesisch wird seit 2 Jahren durch eine Chinesin unterrichtet.

· Seit Beginn des Schuljahrs 08/ 09 wird Japanisch von einem Japanologen  gelehrt 
· Ein Grundkurs Italienisch wird für die Lateinschüler der Jahrgangsstufe 8 angeboten 

· Zurzeit findet noch eine Spanisch-AG statt, die eingerichtet worden war, bevor ein offizieller Kurs angeboten werden konnte 
Sprachzertifikate

Eine weiterer fester Bestandteil der Sprachförderung, der sich seit mehreren Jahren am Freiherr-vom-Stein-Gymnasium erfolgreich etabliert hat, sind spezielle Kurse, die die Schülerinnen und Schüler auf die international anerkannten Englisch-Sprachprüfungen, die so genannten Cambridge Certificates - PET, FCE, CAE - vorbereitet. Dadurch bestehen jedes Jahr besteht eine Vielzahl von ihnen diese  anspruchsvollen externen Prüfungen.

Des Weiteren erfolgen im Fach Französisch alljährliche Vorbereitungskurse für die DELF-Prüfung (Diplôme d’Etudes en Langue Française), bei der auf verschiedenen Anforderungsstufen Qualifikationen vor dem Hintergrund des gemeinsamen europäischen Referenzrahmens vergeben werden. Hierbei schließen etwa 50 Schülerinnen und Schüler pro Jahr diese externen Prüfungen erfolgreich ab.  
Im Schulfach Latein erlangen jedes Jahr etwa 50 Schüler das Latinum und interessierten Schülern der Sekundarstufe II (insbesondere Quereinsteigern aus anderen Schulformen) wird zudem die Möglichkeit geboten, das Latinum im Rahmen des Abiturs zu erwerben. Mit dem Erhalt des Latinums entfallen dadurch bei gewissen Studiengängen arbeits- und zeitintensive Nachholkurse, die an den Universitäten hierfür angeboten werden, sodass auch die spätere Studienzeit mithin erheblich verkürzt werden kann, was angesichts der Studiengebühren für viele Studenten eine große finanzielle Entlastung (auch hinsichtlich eines früheren Berufseintritts) bedeutet.

2.2 Die Situation der lateinischen Sprache an der Schule

Das Freiherr-vom-Stein-Gymnasium bietet durch die Neuerungen im Rahmen des Zentralabiturs den Lateinunterricht bereits ab der sechsten Klassenstufe an, wobei darauf hingewiesen werden muss, dass dieser keineswegs obligatorisch ist. So müssen sich die Schüler dieser Jahrgangsstufe folglich bei der Wahl einer zweiten Fremdsprache zwischen den Fächern Französisch und Latein entscheiden. In der achten Klasse, der so genannten Differenzierungsstufe, besteht dann wiederum die Wahlmöglichkeit zwischen einer dritten Fremdsprache (Französisch) oder einem naturwissenschaftlichen/ mathematischen Schwerpunkt. Der Erwerb der lateinischen Sprache ist somit eher fakultativ. 

Zurzeit bestehen am Freiherr-vom-Stein-Gymnasium insgesamt dreizehn Lateinkurse, wobei der Unterricht in den Jahrgangsstufen sechs bis acht in vier Stunden pro Woche erfolgt und dieser in den Jahrgangsstufen neun bis zehn drei Wochenstunden umfasst. 

In der Sekundarstufe I steht zwar in der Regel die Erarbeitung der lateinischen Grammatik und die Verknüpfung mit historischem Hintergrundwissen anhand des Lehrbuches „Prima“ im Vordergrund, doch bereits im ersten Halbjahr der Jahrgangsstufe zehn werden Phaedrus` Fabeln als Einstieg in die Lektüre verwendet.
Derzeit wird am Freiherr-vom-Stein-Gymnasium kein Leistungskurs  für das Fach Latein angeboten. Schülerinnen und Schüler, die von der 6. bis zur 10. Klasse Latein belegen, erlangen das Latinum, wenn sie am Ende des 10. Jg. mit mindestens ausr. Leistungen abschließen. Diejenigen, die jedoch erst ab der 10. Klasse mit Latein begonnen haben, können nur unter der Voraussetzung das Latinum erlangen, dass sie in der 12 zwei Stunden zusätzlichen Lateinunterricht in Anspruch nehmen. Die Schüler und Schülerinnen habe dann „quasi“ ein 5. Abiturfach.   

Insgesamt gibt es fünf Lehrkräfte am Freiherr-vom-Stein-Gymnasium, die das Fach Latein erteilen, wobei eine Lehrerin Latein fachfremd unterrichtet. 

3. Didaktische Erfahrungen 
Im Folgenden werde ich meine Erfahrungen, die ich im Rahmen des von mir selbst erteilten Unterrichts gesammelt habe, mit den bereits im Vorfeld erfassten Eindrücken während meiner Hospitation verknüpfend darstellen. In meinen Ausführungen beziehe ich mich dabei zunächst exemplarisch auf eine Lehrbuchstunde und im Anschluss auf eine Lektürestunde.

3.1 Lehrbuchstunde „ferre und Abl. und Gen. qualitatis“ (Klasse 9)
3.1.1 Bemerkung zur Lerngruppe

Die Schüler der Klasse 9, die ich während des gesamten Praktikums begleiten durfte, befanden sich im dritten Lernjahr und setzten sich aus 12 Schülerinnen und 7 Schülern zusammen. Zu Beginn meiner Hospitation wurde die Lektion 34 des o.a. Schulbuches „Prima“ abgeschlossen und mein Mentor, Herr Neuhaus, hat mit Hilfe eines Arbeitsblattes das Indefinitpronomen „aliquis“ und den Genitiv als Prädikatspronomen eingeübt.
3.1.2 Didaktisch-methodischer Gang der Stunde  
Die Unterrichtsstunde begann mit der Besprechung der Hausaufgabe, in der die Schüler anhand kurzer Sätze die genaue Form des Akkusativs, Dativs und Genetivs bestimmen sollten (S. 162 Übung d). Daraufhin erfolgte die Abfrage der zu lernenden Vokabeln (LK 35), zu denen unter anderem das Verb ferre gehörte, welches im weiteren Verlauf der Stunde näher erläutert worden ist. Nachdem die Präsensformen von ferre an die Tafel geschrieben und die Formenbildung erläutert worden war, sollten die Schüler entweder die Pluralform oder die Singularform bilden, je nachdem, ob eine Singular- oder eine Pluralform zuvor angegeben wurde (die Schüler sollten jeweils die gegenteilige Form nennen). Hierbei zeigte sich, dass die Schülergruppe die Bildung der Verbform von ferre recht schnell verstanden hatte, sodass noch genügend Zeit für die Einführung des Abl. und Gen. qualitatis blieb. Anhand eines Arbeitsblattes wurde anschließend gemeinsam die Funktion des Abl. und Gen. qualitatis erläutert und eingeübt. Hierbei sollten die Schüler einige Beispielsätze zuerst wörtlich übersetzen und daraufhin eine freiere Übersetzung abgeben: z.B. Paulus parvae staturae erat.  // Paulus parva statura erat. Wörtlich haben die Schülerinnen und Schüler dies mit  Paulus war von kleiner Statur übersetzt, und bei einer freieren Übersetzung zu Paulus war klein gelangt. Damit der neu erlernte Stoff nochmals gefestigt und geübt werden konnte, bekamen die Schülerinnen und Schüler als Hausaufgabe ein Arbeitsblatt ausgehändigt, auf dem sie die richtigen Formen von ferre einsetzen und die angegeben Sätze zum Abl.und Gen qualitatis übersetzen sollten.
3.2 Lektürestunde: Phaedrus` Fabel „Graculus superbus et pavo“ (Klasse 10)

Die Schüler der Klasse 10 befanden sich im vierten Lernjahr und setzten sich aus 12 Schülerinnen 8 Schülern zusammen. 
Die Lektüre, die im Unterricht behandelt wurde, stellte für die Schüler eine Erstbegegnung mit lateinischen Originallektüren dar, weshalb im Vorfeld der Umgang mit dem Lexikon als Vorbereitung geübt worden war, was sich für einen Teil der Schüler als diffizil herausstellte. Bei dieser Klasse handelte es sich um eine heterogene Gruppe, die durch eine gute Beteiligung geprägt war, und vor allem drei Schüler durch ihre rege Beteiligung besonders auffielen. Erste Erfolge zeigten sich dadurch, dass einzelne Schüler damit begonnen haben, die Gliederungsmerkmale einer Fabel (Konjunktionen/Konnektoren, Tempusgebrauch, antithetische Begriffe etc.) auch auf die Methode des Erschließungsprozesses zu übertragen. 
3.2.1  Einordnung der Stunde in den Unterrichtszusammenhang

Die Spracherwerbphase wurde mit dem Lehrbuch „Cursus Brevis“ abgeschlossen, weshalb sich die Schüler seit Anfang März mit der Lektüre „Phaedrus“ beschäftigen, wobei bisher drei Fabeln analysiert und interpretiert worden sind. So haben die Schüler in der letzten Stunde die Fabel „Graculus superbus et pavo“ in Stillarbeit als Vorbereitung für die bevorstehende Klassenarbeit übersetzt und Zusatzaufgaben gelöst. In der zu planenden Stunde wurde daraufhin die Übersetzung der Fabel besprochen und anhand der Zusatzaufgaben eine Analyse durchgeführt. Hierbei lag die Hauptintention insbesondere bei der inhaltlichen und formalen Erschließung sowie bei der Wiedergabe des Textinhaltes in Form der Paraphrasierung inklusive Deutung von Textstellen.  
Text:

1
Tumens inani graculus superbia
2
pinnas, quae pavoni deciderant, sustulit,
3
seque exornavit. Deinde, contemnens suos
4
se immiscet pavonum formoso gregi
5
illi impudenti pinnas eripiunt avi,
6
fugantque rostris. Male mulcatus graculus
7
redire maerens coepit ad proprium genus,
8
a quo repulsus tristem sustinuit notam.
9
Tum quidam ex illis quos prius despexerat
10
'Contentus nostris si fuisses sedibus
11
et quod natura dederat voluisses pati,
12
nec illam expertus esses contumeliam
13
nec hanc repulsam tua sentiret calamitas'.

1
tumere: aufgeblasen sein

inanis,e : eitel

graculus: Dohle

2
pavo: Pfau

decidere: herabfallen 

3
exornare: wie ornare (schmücken)

contemnere: geringschätzen, verachten

4
se immescere (mit Dat.): sich mischen (unter)

formosus,a, um: schön, wohlgestaltet

grex, gis f.: Herde, Schar

5
illi: Nom. Pl.!

impudens, ntis: unverschämt

avis, is f. : Vogel

6
fugare: in die Flucht schlagen, verjagen

rostrum: Schnabel

mulcare: misshandeln, zurichten

7
maerens, ntis: betrübt, traurig

proprius, a, um: eigen

8
tristis,e: (hier) schmerzlich, streng

sustinere: aushalten, über sich ergehen lassen

nota: Rüge, Beschimpfung

9
prius: vorher, früher

despicere, io, spexi: herabsehen auf, verachten

10
contentus, a, um: zufrieden

12
contumelia: Schmach

13
repulsa: Zurückweisung

tua calamitas „du Arme(r)“

3.2.3 Didaktisch- methodischer Gang der Stunde

Zunächst sollten die Schüler den Inhalt der Fabel wiedergeben und die Moral, die bereits in der vorausgegangen Stunde herausgestellt worden war, benennen. Dadurch sollte sich insbesondere zeigen, ob die Schülerinnen und Schüler die Fabel richtig verstanden haben. 

Nachdem ein Schüler die Verse 1-3a übersetzt hatte, benannten die Schüler daraufhin die Handlungsträger und analysierten die Stilmittel, wobei die Schüler herausfanden, dass es sich bei inani…superbia um ein Hyperbaton handelt und graculus von dem Hyperbaton umrahmt wird, sodass das „ausgeblasen sein“ zusätzlich hervorgehoben wird. In Vers 3a-4 wurde die Alliteration von suos se und die betonte Stellung von formoso gregi am Versende erkannt. Die weitere Analyse ergab, dass Vers 5 mit einer Alliteration Illi impudenti beginnt und pennas von dem Hyperbaton impudenti…avi umrahmt wird. Des Weiteren sollten die Schüler klären, wer mit Illi gemeint ist (Aufgabe 5), was für diese Lerngruppe kein Problem darstellte. Vers 6a beginnt wiederum mit einer Alliteration Male mulcatus, während proprius genus pointiert am Versende steht. Nachdem geklärt worden war, auf wen sich a quo in Vers 8 bezieht (Aufgabe 5) und um was für ein grammatisches Phänomen es sich hierbei handelte (relativischer Satzanschluss), wurde die Umrahmung von sustinuit durch das Hyperbaton tristem …notam herausgestellt. Die Schüler erkannten zudem den in Vers 9 wechselnden Handlungsträger, und dass despexerat die Verbindungslinie zu contemnens in Vers 3 bildet, während der Irrealis der Vergangenheit von fuisses in Vers 10 durch das Hyperbaton von nostris…sedibus verstärkt wird. Des Weiteren gaben die Schüler an, dass die Anapher von nec…nec, die betont am Versanfang steht, und das Hyperbaton von illam…contumeliam die Aussage hervorheben, dass die Dohle die Schmach hätte nicht erleiden müssen.  

Im Anschluss an die Übersetzung der Fabel sollten die Schüler ein Tempusrelief erstellen und erläutern, warum Phaedrus die Zeiten wechselt. 

Schließlich sollten die Schüler jeweils zwei lateinische Ausdrücke für ‚verachten’ und ‚vertrieben’ nennen und anhand der Platzierung im Text eine Gliederung erstellen. Hierzu wurde ein Tafelbild erstellt.
4. Didaktische Beobachtungen und Eindrücke


Im Rahmen meines Praktikums am Freiherr-vom-Stein-Gymnasium in Lünen habe ich insgesamt drei Lehrkräfte für das Unterrichtsfach Latein in ihrem jeweiligen Fachunterricht begleitet. Die verschiedenen Lehrkräfte versuchten den Unterrichtsstoff didaktisch aufzubereiten, indem sie in den jeweiligen Unterrichtsstunden zwischen dem altbekannten Frontalunterricht und Gruppen- oder Einzelarbeitsphasen wechselten, wobei letztere häufig zur Einübung neuer Grammatik, Nachübersetzung des Lektionstextes oder Lektüre von Begleittexten gedacht waren. 

Die Gruppenarbeitsphase bietet allen Schüler die Möglichkeit sich eigenständig und aktiv mit dem neuen Stoff zu befassen und sich einzubringen. Darüber hinaus ist sie bedeutend für den Lernprozess des Schülers allgemein bzw. den leistunschwächeren Schüler, der gezielt Unklarheiten in einer kleinen Gruppe diskutieren kann. Dahingegen ist der Frontalunterricht leider nicht immer schülernah gestaltet, da insbesondere stillere Schüler den Unterrichtsprozess nur passiv verfolgen und auf jeweils individuelle Übersetzungsschwierigkeiten nicht unbedingt explizit eingegangen wird. Hier liegt es im Ermessen des Lehrers auch die zurückhaltenden Schüler aufzufordern am Unterrichtsgespräch teilzunehmen. 

Trotz der hier vorgestellten Bedenken dem Frontalunterricht gegenüber muss angemerkt werden, dass der Frontalunterricht den Unterrichtsalltag überwiegt, während in der Lehrer-Schüler-Interaktion der Redeanteil des Lehrers deutlich dominiert. Durch unterschiedliche Impulse, sei es durch Bilder oder Zitate, versuchten die Lehrer zuweilen den Einstieg in eine neue Unterrichtsreihe anregend zu gestalten und somit die Schüler zum Nachdenken anzuregen. Jedoch erfolgte nicht immer zu Beginn der Stunde eine solche motivierende Phase, denn vielfach wurde meist einfach die Hausaufgabe besprochen, die gelernte Grammatik wiederholt oder aber auch ein Vokabeltest geschrieben. 

Während meiner Hospitation sind mir jedoch auch Differenzen im Verhalten der Schüler der verschiedenen Jahrgangsstufen aufgefallen. So erscheint es zum Beispiel, dass das Interesse und die hieraus resultierende Motivation der Schüler für das Fach Latein mit zunehmendem Alter abnimmt. Ein eklatantes Beispiel – das nicht zu verallgemeinern ist – stellt in diesem Zusammenhang die 11. Jahrgangsstufe dar. Ich bekam den Eindruck vermittelt, dass Latein das „Angstfach“ schlechthin sei, die Schüler aber durchaus bereit sind, die Stunden abzusitzen, um das Latinum zu erlangen. Dies offenbarte sich dann auch in fast jeder Lateinstunde, die den Lehrer viel Zeit und Mühe kostete, die Schüler an Seneca heranzuführen. So mussten  grammatische Grundkenntnisse bei nahezu jedem Vers oder Satz wiederholt werden, bevor ein „mutiger“ Schüler einen Übersetzungsvorschlag wagte. 
Eine weitere Erkenntnis, die in diesem Zusammenhang sich gerade in dieser Klasse erwiesen hat, ist die Tatsache, dass Gruppenarbeitsphasen durchaus nicht immer sinnvoll sind. Die Schüler hatten hierbei vielfach leider kaum bzw. nicht die Möglichkeit vom Wissen der Mitschüler zu profitieren oder sich gegenseitig zu unterstützen, da die Schüler größtenteils  grammatische Defizite aufwiesen. Folglich war es für den Lehrer einfacher und für die Schüler hinsichtlich des Lernerfolgs sinnvoller, die Grammatik im Frontalunterricht zu wiederholen, als im Rahmen der Gruppenarbeit jede einzelne Gruppe gesondert zu betreuen. 

Ein signifikanter Punkt, der sich hierbei als Kernpunkt meiner Fragen ergab, stellt insbesondere die Aufgabe dar, wie ein Lehrer mit solchen Problemen adäquat umgehen und gleichzeitig den Lehrplan einhalten kann. Wenn man die Schüler „dort abholt, wo sie – gemessen am Erlernten – stehen“, erscheint es für eine Lehrkraft geradezu utopisch, die Lehrplanvorgaben einzuhalten. Auf der anderen Seite muss aber auch zwingend beachtet werden, dass voraussichtlich kaum ein oder kein Schüler im Fach Latein das Klassenziel erreichen bzw. das Latinum erlangen wird, wenn das Hauptaugenmerk des Lehrers ausschließlich auf die Einhaltung dieser Lehrplanvorgaben und Anforderungsniveau gelenkt wird. 
5. Abschließende Bemerkungen 

Bei einer rückblickenden Betrachtung meines Praktikums am Freiherr-vom-Stein-Gymnasium kann ich sagen, dass ich viele neue Erfahrungen sowohl im Umgang mit Schülern und Lehrern, als auch in der didaktischen Gestaltung des Unterrichtsgeschehens sammeln konnte. Durch diese neue Erkenntnisse, die ich in den verschiedensten Situationen und Interaktionen mit Schülern erhalten habe, wurde mir mit der Zeit immer bewusster, dass es sich bei der Tätigkeit als Lehrer um einen äußerst abwechslungsreichen und anregenden Beruf handelt, der zudem mit viel Aufwand bezüglich der vorzubereitenden Stunden verbunden ist. 

Dennoch habe ich überwiegend positive Unterrichtserfahrungen gesammelt, welche mir große Freude bereitet haben und meinen angestrebten Berufswunsch nochmals bestärken und als zusätzliche Motivation für das Lehramtsstudium dienen. Außerdem habe ich erfahren, dass ich auf Schüler eingehen und mich auf ihre Lernsituation einstellen kann, was für die jeweilige Gestaltung der Unterrichtseinheit von besonderer Bedeutung ist. 

6. Anhang
6.1 Geplanter Unterrichtsverlauf: Thema: ferre und Abl. und Gen. qualitatis
	Unterrichtsphase
	Inhalt/Lernschritt
	Sozialform
	Medien

	Einstieg
	Vokabeln LK 35 abfragen (sollten bereits gelernt werden);

Besprechung der Hausaufgabe S. 162 Ü d
	SBB
	Buch

	Erarbeitung 
	Präsensformen von ferre
an die Tafel schreiben und anschließend die übrigen Formen in Form von „Formenkopfrechnen“ einüben
	UG 
	Tafel


	Erarbeitung
	Abl. und Gen qualitatis
	UG
	Arbeitsblatt, Folie

	Hausaufgabe
Festigung
	Anwendung des Gelernten
	
	Arbeitsblatt


6.2. Geplanter Unterrichtsverlauf: Phaedrus` Fabel „Graculus superbus et pavo“
	Unterrichtsphase
	Inhalt/Lernschritt
	Sozialform
	Medien

	Einstieg
	Schüler sollen den Inhalt der Fabel in eigenen Worten wiedergeben.
	SBB
	Textblatt

	Erarbeitung 
	Übersetzung und Analyse der Fabel
	UG 
	Textblatt



	Erarbeitung
	Tempusrelief 
	UG
	Tafel

	Erarbeitung
	Gliederung der Fabel
	UG 
	Tafel


6.3 Arbeitsaufträge

0. Lies Dir zu zunächst den lateinischen Text, die Vokabeln und Hilfen sowie die Aufgaben langsam und konzentriert durch. Benutze das Arbeitsblatt auch als solches (unterstreiche, markiere, Notizen machen usw.).

1. Schreibe aus dem Fabeltext die wechselnden Handlungsträger (Subjekte der Hauptsätze, ohne wörtliche Rede) heraus.

2. Nenne jeweils 2 lateinische Ausdrücke für verachten und vertreiben.

3. Wie sind diese Ausdrücke im Text verteilt?

4. Wie ist demnach die Fabel gegliedert?

5. Proformen: Wer ist gemeint mit illi (Z. 5) und a quo (Z. 8).

6. Stilformen: Nenne aus der Fabel je ein Beispiel für Alliteration und Hyperbaton.

7. Übersetze die Fabel ins Deutsche. 

6.4 Übersetzung

Vers 1-3a Die sich durch eitlen Stolz aufblasende Dohle hob die Federn, welche dem Pfau heruntergefallen waren, auf und schmückte sich (damit).

Vers 3a-4 Dann verachtet sie ihre Artgenossen und mischt sich unter die schöne Schar der Pfauen.

Vers 5-6a Jene entreißen dem schamlosen Vogel die Federn und vertrieben ihn mit den Schnäbeln.

Vers 6a-7 Die böse misshandelte Krähe begann betrübt zu ihren eigenen Artgenossen zurückzugehen,

Vers 8 von diesen zurückgewiesen ließ sie eine strenge Beschimpfung über sich erhen.

Vers 9 Da sagte eine von ihnen, die sie früher verachtet hatte:

Vers 10-13 "Wenn du mit unseren Plätzen zufrieden gewesen wärst, und du hättest ertragen wollen, was dir die Natur gegeben hatte, hättest du weder diese Schmach erfahren, noch hätte dein Unglück die Zurückweisung gespürt."
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